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Zurchlauchtigſten Frurſten

und Gerrns,

Krn. Gricdcrichs,
Sertzogs zu Gachſen, Fulich, Vleve und Berg,

auch Engern und Weſtphalen, Landarafens in Thu—
ringen, Marggrafens zu Meiſſen Gefurſteten Grafens

zu Henneberg, Grafens zu der Marckund Ravens
verg Herrns zu Ravenſtein und Tonna,ne.
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in denen Wechſel-Kuachen
in hieſigem Surſtenthum Gotha

kunfftig geſprochen werden ſoll.

Anno 1732.
GOTHA, bey Johann Andrea Reyhern,

kriril. Hof-Buchdr.





On GOttes Gnaden Wir Srie
derich Hertzog zu Sachſen/ Julich, Cle
ve und Berg, auch Engern und Weſtpha—S tlen, Landgraf in Thuringen, Marggraf
zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg/

 gudRavenſtein und Tonna/uc. c. Entdbie—
then Unſern PrælarttSrafen und Herren, denen von der Rit 1
terſchafft, Amtleuttn /iSchöſfern, Amts-Verwaltern, Bur—

J.germeiſtern und Rathen derer Stadte, Schultheiſſen und
Vorſtehern in denen Dorffern, und insgeſamt allen Unſern
Unterthanen und Schutz-Werwandten Unſerer Lande Unſern
Gnadigſten Gruß zuvor, und fugen ihnen hiermit zu wiſſen:
Nachdem Wir bald nach angetretener Unſerer, GOTT gebe
ferner geſeegneten Regierung, Unſere Landes-Vaterliche Sor—
ge dahin gerichtet, damit die Uns anvertraute Lande jemehr
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get, und wie hierdurch der Credit in einem Lande am beſten
conſerviret werden konne, erwogen, und zu dem Ende folgen
de Wechſel-Ordnung verfertigen, und zu jedermanns. Nach
achtung publiciren laſſen.

ſß. J.Damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit, was ein Wech
ſel ſey, entſchuldigen konne, ſo verordnen Wir anfanglich;
daß ein Wechſel-Brief nachfolgende requiſita haben und in
demſelben (iedoch ohne daß man ſich eben an die Ordnung zu
binden nothig habe) exprimiret werden ſollen. 1.) Das da-
tum und locus ſolutionis, 2.) die Verfall-Zeit, D der Nah
me deſſen, dem die Zahlung geſchehen ſoll/ 4.) die Summa und
Sorten des Geldes, 5.) die Valuta und von wem ſolche em—
pfangen ſey, 6.) die Unterſchrifft des Tauff- und zunahmens
deſſen, ſo den Wechſel-Brief ausgeſtellet, ohne abbreviirung

und mit vollen Buchſtaben. vtWobey jedoch wegen der Valuta zubeobachten/ daß wenn

ein Wechſel Brief einmahl acceptiret worden, ijeibiger bey der
Verfall-Zeit ohne einige exception bezahlet werden muſſe,
wenn gleich der Empfang der Valuta oder des Werths darin—
nen nicht enthalten ſeyn mochte: Es ware denn, daß einiger
ſcheinbarer Verdacht einer Spiel- oder andern erzwungenen
Schuld bey dem Richter vorhanden, da ſodann demſelben
frey gelaſſen ſeyn ſoll, dem Creditori noch vor der Bezahlung
das juramentum ſuppletorium zuzuerkennen. Solten auch
zwey oder mehr Perſonen einen Wechſel auf ſich ausſtellen,
und darinnen nicht ausdrucklich melden, daß ſie ſich in ſolidum
verſchrieben haben wolten, bleibet Jhnen das beneficium di-
viſionis vorbehalten, jedoch KauffLeute, ſo in einer Handlung
ſtehen, und andere Societaten, wenn ſelbige ſich zuſammen ver
ſchrieben, davon ausgenommen.
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t. II. Allle diejenigen, ſo ſich unternehmen einen Wechſel-Brief
auszuſtellen, wann ſie nur das 25ſte Jahr ihres Alters (als
dahin man aufs kunfftige bey Wechſeln aus beſondern bewe
genden Urſachen die Majorennitat erſtrecket haben will, es
ware dann, daß ein oder der andere unter dieſen Jahren vor
ſich Handlung triebe, in welchen Fall derſelbe von der Zeit an,
da er ſolche angefangen, auch wenn er das ziſte Jahr noch nicht
erfullet, dasjenige, worzu er ſich verbunden, zu halten aller—
dings ſchuldig, und dargegen mit der reſtitution in integrum
nicht zu horen) uberſchritten, (denn wofern einer vor dieſen
Jahren, oder da er annoch unter vaterlicher Gewalt, Wech—
ſel-Briefe auszuſtellen, zu indoſfiren, oder zu acceptiren ſich
unterfienge, ob er auch gleich in Unſern wurcklichen Dienſten
ſtunde, oder veniam ætatis erhalten hatte, ſo ſollen dergleichen
ausgeſtellte, indoſſirte oder acceptirte Wechſel-Briefe ſchlech
terdings ungultig ſeyn, auch durch keinen zur vermeinten Be
krafftigung angehangenen oder auch corperlich geleiſteten
Eyd, alles deſſen, was aus denen Rechten dißfalls angezogen
werden konne, ungeachtet, einige Verbindlichkeit erlangen)
Hohe und Niedere von Civil- oder Militair-Stande, wie auch

Weibs-Perſonen, welche Kauffmannſchafft treiben, ſie mogen
ledig oder verehligt ſeyn, und zwar, ſo viel die letztern anlanget,
wenn ſie vor ſich ohne ihre Manner abſonderliche Handlung
treiben, und in ihren eigenen Nahmen einen Wechſel-Brief
ausſtellen, ob es gleich ohne Voll-Wort, autoritat und Ein—
willigung ihres enelichen oder andern Curatoris, auch ohne
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ohne Unterſcheid und exception (nur Geiſtliche, worzu auch
Schul-Bedienten, Organiſten und Kirchner reteriret werden,
und gemeine Bauern davon ausgeſchloſſen) an das Wechſel
Recht verbunden ſeyn, alſo daß in Entſtehung richtiger Be—
zahlung wider alle darnach verfahren, und derjenige,ſo der—
gleichen gegeben oder acceptiret, ſelbige und die Hand in Per—
ſon recognoſciret, alſofort, daferne der Tag oder die Zeit ver—
fallen, zur Bezahlung angehalten und fkeine exceptiones we—
der dilatoriæ noch peremtoriæ verſtattet, ſondern in verbleiben
der Zahlung mit perſonal- arreſt, ob ſie gleich mit immobili-
hus in hieſigen Landen angeſeſſen, beleget werden; es ware
denn, daß durch des Creditoris eigenhandigen Schein oder
Verſchreibung alſobald dargethan werden konte, daß der Aus
geber des Wechſel-Briefes von demſelben nichts empfangen
auf ſolchen Fall wird darauf, wenn der Creditor ſelbſt Klaget
erhoben, und dergleichen Wechſel-Brief an einen andern nicht
cediret oder indoſſiret hat (wie denn wider einen tertium auch
in dieſem Fall keine exception zulaßig) billig erkännt. Falls
aber emige ſcheinbare exceptiones: wider die Bezahlung einzu
wenden, iſt per pignora oder fidejuſſores, auf ſo hoch als die
Summa dieſer und dadurch verurſachten Schaden und Unko—
ſten ſich betragen möchten, gnugſame caution de judicio ſiſti

judicaturn ſolvi, von denen ſo mit immobilibus gantz nicht/
oder nicht zulanglich angeſeſſen, zu beſtellen.begeben, daß der Ausſteller des Wech

ſels vor der Verfall Zeit mit Tode abgienge, ſoll deſſen Kindern,
oder wem ſonſt die Succeſlion, vermoge der Rechten gebuhret,
das ſonſt vergonnete ſpatium annuum deliberandi in ſo weit
abaeſchnitten ſeyn, daß dieſelbe langſtens vinnen Acht Wochen,
ob ſie entweder ohne Bedinguna oder nach denen Krafften der

kVerlaſſenſchafft und cum bene cio inventarii der Erbſchafft
ſich anmaſſen, oder auch derſelben ſich begeben wolten, ſich er
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klahren ſollen. Worauf bey nicht ſo gleich erfolgter Bezah
lung dem Wechſel. Jnhaber mit ftrecklicher Execution ex pa-
ratifſumis der Erbſchafft verholffen werden ſoll.

g. in.
Alle Acceptationes der Wechſel-Briefe, z. E—

Ascij Gotha den aten Januari 1733.
Rechſtkommende Leipziger Jubilate-Meſſe beliebe der
Herr N. N. gegen dieſen meinen Wechſel-Brief an
Herrn N. N. oder Commißs zu bezahlen, die Summe

von 1ooo. Rthl. ſchreibe Ein Tauſend Rthlr. an
Louis Blancs, valutam von demſelben wohl erhalten,

uehme es aà conto laut Avilo und GOtt zu Hulffe

N. N.pouen in Gegenwart des Inhabers vober derer Seinigen ent

weder von dem, auf welchen ſie lauten, ſelbſt ſchrifftlich durch
eigenhandiae Unterſchreibung des Wechſel-Briefs mit Bemer
ekung der Zit und Beyſetzung des Nahmens und Zunahmens,

se g. Acceptiret Gotha d. Maji 1733. von mir
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als ob ſie nicht darſtunde, gehalten werden, auch deren unge
achtet, der Acceptant abſolute zu geſetzter Zeit zu zahlen ſchul—
dig ſeyn, es ware denn, daß der Acceptant einen, auf eine gröf
ſere ſummam geſtellten Wechſel-Brief nur pro parte acceptir-
te und der Jnhaber des Wechſel-Briefs ſolches annehme, und
nicht dargegen proteſtirte, welchen Falls der Acceptant ein
mehrers zu zahlen nicht gehalten iſt. Alle Acceptationes der
Wechſel-Briefe, welche von Bedienten oder andern, ſo von de—
nen Principalen keine ſchrifftliche Vollmacht, oder inſtruction
haben, geſchehen, ſollen null und unkrafftig und der Principal
zu keiner Zahlung verbunden ſeyn; Will aber jemand die Ac-
ceptation von einem Unbevollmachtigten annehmen, ſo hat
derſelbe die Zahlung, daferne der Principal ſich darzu nicht ver
ſtehen will, von niemand anders als dem Acceptanten zu ſu—
chen, und da ein Factor vor ſeinen Principal Gelder diſponi-
ret, muß er den Wechſel-Brief nicht auf ſich oder Ordre, ſon
dern auf den Principal ſelbſt oder Ordre einrichten, wurde er
aber den Brief an nch, oder Ordtre ſtellen läſſen, ſo bleibet er
auch Krafft ſeines indoſſements als Selbſt-Schuldner davor
gehalten.

Alles das aber, was bis anher von acceptation derer
Wechſel-Briefe gemeldet worden, hat nur bey denen regulair-
Wechſeln ſtatt, und leidet bey denen ſo genannten eigenen
Wechſel-Briefen ſeinen Abfall. Denn ein eigener Wechſel—
er ſey noch in der erſten Hand oder auf andere transportiret,
bedarff keiner ſonderlichen præſentation noch acceptation, ſon-
dern der Schuldner iſt denſelben jedesmahl zur Verfall-Zeu
zu bezahlen ſchuldig, oder muß gewarten, daß in deſſen Ver
bleibung nach WechſelRecht wider ihn verfahren werde, da
auch der Schuldner vor der Verfall-Zeit verſtorben ware,
darff deſſen eigener Wechſel-Brief ſeinen Erben ebenfalls nicht
zur ſonderlichen acceptation præſentiret werden, ſondern di
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Erben ſind auf die darinnen beſtimmte Zeit bey Vermeidung
ſchleuniger Execution durch Verſchlieſſung und obſignirung
ihrer Guter, Gewoölber und Waaren zur Zahlung verbunden.
Kame aber ein eigener WechſelBrief durch transvortirung in
die dritte oder mehr Hande, ſoll nicht allein der Jnnhaber des
Briefs denſelben. auf vorgeſchriebene Art zur acceptation zu
Præſentiren, ſondern auch der debitor oder deſſen Erben oh—
ne allen Verzug, damit der Jnhaber von des Wechſel-Briefs
Richtigkeit deſto eher verſichert werde, zu acceptiren ſchuldig
ſeyn.

s. IV.Weilen die girirten Wechſel-Briefe noch an vielen Orten

im Gebrauch ſind, ſo ſollen zwar dieſelbigen auch in hieſigen
Landen paſſiren, jedoch die Indoſſemente in Bianco guntzlich
abgeſchaffet ſeyn, und der Geber ſolcher Wechſel-Briefe den
Giro. wie ſiche gebuhret, vollig, auch mit Beyſetzung des
dati, und welchergeſtalt die Valuta empfangen ſey, compli-
ren;, weilen auch durch das vielfaltige indoſſiren oder tras-
ſren offters falſa begangen werden, ſo ſoll zwar auf indoſfirte
und traſſirte Wechiel gleichfalls nach WechſelRecht verholf
fen werden, ein jeder Richter aber nach Pflichten gehalten
ſeyn; wo bey dergleichen Wechſel-Briefen der geringſte Ver
dacht eines falli vorwaltet, ſolches genau zu unterſuchen, und
denjenigen, der deſſen uberfuhret wird, nachdrucklich zu be
ſtraffen.
T
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8. V.Eieffe aber ein Wechſel-Brief nach der Perfall-Zeit ein,

ſo ſoll derjenige, auf den der Wechſel-Brief lautet, denſelben

acceptiren, und die Zahlung innerhalb zweymahl 24. Stun
den nach der Aeceptation leiſten, daferne aber derjenige, ſo
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zecceptiren ſoll, ſich ſowohl der acceptation, als Zahlung wei—
gerte, iſt der Jnhaber proteſtiren zu laſſen und ſeines interefle
halber ſich zu erholen, wohl befugt.

ſ. VI.Wer einen acceptirten Wechſel-Brief in Handen hat, iſt
ſchuldig, das Geld von dem Debitore bey derVerfallZeit ſelb
ſten oder durch andere abholen zu laſſen, im Fall aber ſolches
nicht geſchichet, ſtehet dem Debitori frey, das Geld gerichtlich
zu ldeponiren, und von denen Gerichten ſich einen Depoſiten—
Schein geben zu laſſen, da denn dieſer, wider den, an andern
Orten producirten Wechſel, ſo viel als ein Notification-Schein
gelten joll, wenn gleich des Briefs Jnhaber nicht darzu citi—
ret worden,/ oder nach geleiſteter Zählung, ſich derer ihm dar
aus entſtandener Schaden, bey dem, ſo in mora, gebuhrend zu
erholen; Wurde auch unterdeſſen eine Veranderung. der
Muntze vorgehen, und der Præſentant vder BriefsJnhaber,
ſein Geld zur Verfall-Zeit nicht abholen, ſoll derarceptant
oder Debitor die Zahlung in keiner andern Muntze, als wie
ſie im WechſelCours gultig und verſchrieben, zu thun ſchuldig
ſeyn, wie denn Acceptant vor keinen, dem Praſentanten aus ſol—
chen Verzug der Zahlung entſtehenden Schaden zu ſtehen ge
halten. Truge ſichs aber zu, daßebey allem angewendeten
moglichſten Fleiß, dennoch auf die Verfall-Zeit uber welche
keine ſo genannte KReſpect- oder Diſcretion-Tage zu verſtatten,
die Zahlung nicht erfolgte, iſt Briefs-Jnhaber verbunden bey
Verluſt des Rechts, ſo er wieder den Ausgeber des Briefs und
Traſſirer auch Indoſfirer hat, zuproteſtiren, in deſſen Unterlaf
ſung ihme alleine an den acceptanten welcher, es fey proteſtiret/
oder nicht, davor gelten muß, ſich zu erholen frey bleibet. Da
ferne von andern Orten ein Wechſel-Brief zur acceptation
uberſendet worden/ ſo muß der Jnhaber ſolches Wechſel Briefs
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denſelben unverzuglich præſentiren, und die acceptation pro-
curiren, der Acceptant aber ſeine Reſolution aufs langſte
Sechs Stunden vor Abgang der Poſt geben, damit noch Zeit
zum Proteſt ubrig ſeyn moge. Truge ſichs nun zu, daß ſolche
Acceptation verweigert wurde, ſoll der Jnhaber ſofort daru
ber proteſtiren laſſen, und den Proteſt bey der erſten Poſt wie
derum ſchleunig zurucke und den nechſten Poſt-Tag darauf
den Wechſel-Brief nachſenden, im Fall er ſolchen nicht lieber
mit dem Proteſt zugleich fortzuſchicken vor gut befindet, wel—
ches in ſeiner Willkuhr beruhet; in eigenen Wechſel-Briefen iſt
keine Proteſtation nothig.

gñ. VII.
Damit aber eine richtige Zahlungs-Zeit der Wechſel

Briefe gehalten werden möge, als ſoll, was den Uſo derſel—
ben betrifft, derſelbe nach eingefuhrter obſervanz auf vier—
zehen Tage gerechnet, und darmit den Tag nach der accepta—
tion zu zahlen angefangen, auch alle Sonn und Feſt-Tage
mit eingeſchloſſen, gleichergeſtalt auch bey denen Briefen,
ſo auf Sicht, oder Nachſicht lauten, die Zahlungs-Zeit von
dem erſten Tage, nach geſchehener Acceptation, incluſis die-
bus feriatis, an; gezahlet werden. Wann aber der Brief
à dato oder nach dato zu zahlen geſtellet iſt, ſo wird die Ver—
fall-Zeit nicht von der Acceptation, ſondern vom nechſt-fol—
genden Tage, an welchem ſelbiger datiret, angerechnet, hin—
gegen welcher Brief a Viſta, oder ſtracks Aufſichts zu zahlen
lautet/ der mag zu aller Zeit, es ſey ein dies feriatus oder non
feriatus; prieſentiret werden, iſt auch ſofort zu acceptiren, und
langſtens innerhalb denen nechſten vier und zwantzig Stunden
zu bezahlen. Falls aber der Verfall oder ZahlungsTag in an
dern Wechſeln die micht a Viſta geſtellet, auf einen Sonnoder
FeſtTag einßallen machte, ſoll weder der Acceptant zur Zah
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lung noch der Jnnhaber zur Einforderung des Eeeldes gehal
ten ſeyn, ſondern beydes ſoll auf den nechſten Werckeltag ver
ſchoben werden. Ein Brief, ſo medio Menſe, als medio Ja-
nuarii, Februarii &c. geſtellet, ſoll auf den 15. deſſelben Mo—
naths verfallen ſeyn, derjenige Wechſel aber, ſo auf die Leip
ziger Meſſe aeſtellet, den dritten oder langſtens den vierten
Tag in der Zahl-Woche gezahlet werden; Hingegen konnen
die Wechſel, ſo auf einen gewiſſen Zahl-Tag eingeſchrencket
ſeyn, eher denn ſie betaget, ohne Gefahr nicht bezahlet wer
den, es waren denn eigene oder auf ſich geſtellte Wechſel, ſo
man mit gutem Willen des Jnhabers auch vor der Verfall—
Zeit abtragen kan.

ß. VIII.
Da ein Acceptant bey der Verfall-Zeit nicht die vollige

Sumrnam des Wechſel-Briefs, ſondern nur einen Theil deſſel-
ben bezahlen wollte, ſo dependiret von des Jnhabers Discre-
tion, ob er ſalvo jure cambiali particularem ſoliitionem an
nehmen wolle, er iſt aber gleichwohl des Ruckſtandes halber
gebuhrend zu proteſtiren ſchuldig, und bleibet deßwegen an
dem Traſſirer und Indoſſirer ſich zu erholen befugt. Wenn
ein Wechſel-Brief wegen nicht erfolgter Bezahlung gebuh—
rend proteſtiret worden, ſo hat der Jnhaber und Creditor
zuförderſt ſeinen regreſs an dem letzten Indoſfirer, von welr
chem der Wechſel-Brief ihme zukommen, zu nehmen, alsdenn
ſoll er an den nachſt/vorhergehenden, woferne derſelbe:gutes
credits iſt und noch zu zahlen hat, und alſo ordentlich bis
zum Ausgeber zurucke gehen, und.ſtehet ihme nicht frey, ſol
che Ordnung zu uberſchreiten, es ware denn, daß einer ex·
preſſe ordre hatte, wenn der Brief nicht bezahlet wurde, den
ſelben an einen  andern, als den letzten Incoſſirer zuſenden.
Volte er aber ſeinen regrels nicht ſo fort an  den letzlen n-
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doſſirer zuruck nehmen, ſondern den Acceptanten zuerſt an
faſſen, iſt ihm ſolches nachgelaſſen und bleiben die andern In-
tereſſenten, ſo wohl Traſſirer, als jeglicher indoffirer, nichts
deſto weniger bis zur endlichen Richtigkeit in ſolilum ver
hafftet und ſtehet dem Creditori frey, von dem Acceptanten
abzulaſſen, und den letzten Indoſſirer in Anſpruch zu nehmen,
auch anderweit an den Acceptanten zuruck zu kehren und ſich
alſo der Variation, jedoch, daß die Ordnung der indoſſirer ge
halten werde, dießfalls zu gebrauchen, bis er wegen Capi—
tals, Intereſſe, Schaden und Unkoſten vollkommlich vergnu—
get, jedoch muß, wenn der Acceptant angefaſſet, dem nechſten
Indoſfirer nebſt Sendung des Proteſts davon Nachricht gege
ben werden.

ſ. IX.Da einer ſeinen Wechſel-Brief ausgeſtellet, oder eines
andern Wechſel indoſfiret, der Brief aber an gehorigen Ort
nicht acceptiret werden will/ ſondern mit broteſt zurucke
kommt, ſo ſoll der Ausſteller oder indoſſent des Wechſel
Briefs in continenti, wegen des Capitals, Agio, Intereſſe,
Cours und Wiederwechſels, Schaden und Unkoſten Wieder
erſtuttung und Bezahlung thun, darzu auch mit der Scharffe
ant ehalten wetden.

56..x.
Anlangend die Wechſel-Zahlung oder MuntzSorten,woyrmit die Wechſel-Briefe, welche auf Courrent. Geld zu

zahlen acepptiret, zu vergnugen, ſo  bleibet es bis zur Ver
underunganderer: heh ietzigen Muntz. Lorten, und ſollen zum
wenigſten drey Theite mit vollgultigen und unter der Kauff—
mannſchafft durchgehends ganabaren Acht und Sechzehen
Groſchen- Stucken, der Roagt aber. mit Ein- oder SweyJ

Groſchen-Stucken bezahlet, aeringere Sorten und kleine
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Scheide-Muntze aber nicht angenommen werden. Wenm
aber Wechſel-Briefe auf Wechſen-Creutz-Hollandiſche- oder
Banco Thaler, ingleichen Ducatons, Ducaten und Ein Drit—
tel oder Zwey Drittel, oder andere grobe Muntz-Sorten ein

gerichtet, ſo iſt der Acceptant ſchuldig, ex lege Contractus &c.
Conventionis, ſolche im Brief verſchriebene Sorten zu bezah—
len, er könnte denn wegen des Agio nach dem Wechſel-Cours
ſich vergleichen.

ſ. XI.Wenn ein Wechſel-Brief, ſo auf einen traſſiret, nicht ab
gefordert oder verleget worden, iſt ſolcher nach Verflieſſung
vier Wochen nach der Verfall-Zeit vor bezahlt zu halten, je—
doch behalten die eigenen Wechſel-Briefe, ſo einer auf ſich
ſelbſt geſtellet, es ſey deßwegen proteſtiret oder nicht, billig
ihre Krafft und Wurckung, und ſollen auf beſchehene Bro;
duction ohne Widerrede und Ausflucht vezahlet werden, doch
daß auch ſolche Production binnen zcahr und Tag von der
Verfall-Zeit an geſchehe, und der Creditor ſeine Klage wider
den Debitorem in ſolcher Zeit anſtelle, da aber dieſes in der
Zeit nicht aeſchahe, ſoll dergleichen eigenhandig ausgeſtellter
Wechſel-Brief alsdenn kein Wechſel-Recht ehr behaſten,
ſondern nur bloß als ein inſtrumentum quarentigiatum qhei—
ten. Daferne aber jemand dergleichen Wechſel-Briefe gar
veralten lieſſe und uber 7. Jahre ohne Verneuerung bey ſich
behielte, ſoll derſelbe alsbenn nicht weiter exigibel· ſeyn. Da
es ſich auch begabe, daß der Creciror vor Ablauff Jahr und
Tages verſturbe, ſo ſollen deſſen Erben uber das: iſte noch
ein gantzes cahr und Tag zur Production Friſt haben, und
iſt der Wechſel bis dahin gultig, welche 2. Jahr und Tag
auch denen piis corporibus zu gute kommen.



XII.Wurde ein acceptirter Wechſel-Brief verlohren, der De-
bitor aber ware gleichwohl der Schuld geſtandig, iſt er nach
Wechſel-Recht, jedoch anders nicht, zur Zahlung verbunden,
als gegen ſufficiente caution, daß man ihn wegen dieſer Poſt
und aller Untoſten eontra quoscunque, Noth- und Schadloß
halten wolle; Jedoch gehet ſolche caution weiter nicht als
auf die Zeit, die nach Unterſchied der Umſtande im vorher
gehenden Paragrapho exprimiret.

s. XIII.
Auf daß auch in Wechſel-Sachen die Juſtiz um ſo viel

ſchleuniger adminiſtriret werden moge, ſo ſoll in denen Fallen,
welche durch dieſe Unſere Wechſel-Ordnung reguliret ſind,
keine Leuteruna, Ober-Leuteruna oder appellation noch ei—
niges romedrettts  deνονν, licationis

 ν—
oder wie es ſonſt Ve aven mag, ſtatt hahen noch zu
gelafſen werden, Jals aber  vn vorkommen ſollten, ſovv2
vierdurch? nicht aeeichret ſeyn mochten, wollen wir zwar

die Appellatianes ux die gewohnliche hohere Inſtantien ver
ſtatten, jedochderuennuit, daß der Avprilaunt die an dem Wech

rrare
nen Unter-Gexichten angehalten werdan ſoll in deren Ent
ſel-Brief enthantene eumme gerichtlich un deponiren von de

ſtehung aber der waen inferior den Vericht dießfalls zu er
ſtatten, hingegen der Rbitar bis auf erriaue reſolution inQ

cenbuun e e ht wackars Schet Sref



Anſtand auch wider dergleichen Wechſel-Briefe und Schuld—
Verſchreibungen gultig ſeyn ſolle,ausgedrucket wart.

Wird demnach hierauf Unſern Prælaten, Grafen und
Herren, denen von der Ritterſchafft, Amtleuten, Schoſ—
ſern, Amts Verwaltern, Burgermeiſtern und Rathen derer
Stadte, Schultheiſſen und Vorſtehern in denen Dorffern
und insgeſamt allen Unfern Unterthanen und Schutz-Ver—
wandten Unſerer Lande ernſtlich anbefohlen und geboten,
daß ſie uber dieſe Wechſel-Ordnung ſtrecklich halten ſollen.
Es behalt ſich aber die Hohe Landes-Furſtl. Herrſchafft hier—
mit bevor, dieſe Ordnung nach Gelegenheit jederzeit zu De—

ro Landen und Unterthanen Aufnehmen, Wohlfahrt
und Gedeyen zu andern und zu beſſern.
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